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Der Bundesminister für Ernährung, 

den 28. Dezember 1950 

Landwirtsdiaft und Forsten 
MB 9/51 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. Anfrage Nr. 147 der Abgeordneten Mensing und 
Genossen - Nr. 1706 der Drucksachen - Importe 
mexikanischer Rindfleischkonserven. 


Ich beehre mich, die einzelnen Fragen wie folgt zu beantworten; 

Zu 1. Der Bundestag hat mehrfadi seinen Wunsch zum Ausdruck gebracht, 
daß die importierten Waren auf einem möglichst kurzen Wege an die 
Verbraucher gebracht und möglichst billig abgegeben werden. Eine 
allgemeine Ausschreibung gemäß JEIA- Anweisung Nr. 29 hätte jedoch 
erfahrungsgemäß sofort Preissteigerungen in USA zur Folge gehabt. 
Das mußte unter allen Umständen vermieden werden, um die Ware 
nicht zu verteuern. Deshalb wurden alle Firmen, die sich - wie das 
Bundesernährungsministerium wußte - am Fleischdosen-Import betei- 
ligen wollten, zunächst durch Fernschreiben der Außenhandelsstelle 
vom 20. September 1950 auf gef ordert, eine Festofferte vorzulegen. 

Von einer sofortigen Ausschreibimg wurde insbesondere aus folgenden 
Gründen abgesehen; 

a) Es war inzwischen bekannt geworden, daß überhaupt nur etwa 
23 bis 25 Millionen Dosen verfügbar waren, die sich noch bei der 
Commodity Credit Corporation, einer Organisation des US-Land- 
wirtschaftsministeriums, befanden. Eine Ausschreibung hätte deshalb 
einen Ansturm aller Importeure auf diese wenigen Dosen zur Folge 
gehabt und nach den Erfahrungen aus anderen Geschäften zu Preis- 
erhöhungen geführt. 

b) Es wurde weiter bekannt, daß die noch vorhandenen Dosen nach 
Korea abdisponiert werden sollten ; schnelles Handeln war deshalb 
geboten. 

Es hat sich inzwischen herausgestellt, daß dieses Verfahren richtig 
gewesen ist. Die Commodity Credit Corporation hatte es abgelehnt, 
irgendeinem der amerikanischen Ablader die Ware „an Hand” zu geben. 
Nach längeren Verhandlimgen ist es dann einer Firma gelungen, als 
Ablader derjenigen Firmen, die Devisen zum Kauf zugeteilt erhalten 
haben, von der CCC die Gesamtpartie zu kaufen. Es wird besonders 
darauf hingewiesen, daß die Abgabe von Festofferten erst nach Rück- 
sprache mit dem Vorsitzenden des Einfuhrausschusses, mit Vertretern 
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des Wirtschaftsministeriums, mit dem Beauftragten der Gewerksdaaft 
und in Übereinstimmung mit dem Handelspolitischen Ausschuß durch 
das Bmidesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten ver- 
anlaßt wurde. 

Bei der Offerten-Prüfung am 23. September 1950 in der Außenhandels- 
stelle lagen 26 Festofferten mit insgesamt 280 Millionen Dosen vor. Die 
Außenhandelsstelle mußte demnadi arLnehmen,daß von den abgegebenen 
Offerten mindestens 250 Millionen Dosen Luft Offerten waren. Unter diesen 
Umstanden konnie ein Zuschlag nicht erteilt werden. Die Offerten wurden 
im Beisein von Sadi verständigen (Vertretern des Großhandels, der 
Genossensdiaften und der Flcisdiwarenindustrie) im einzelnen vorge- 
tragen und geprüft. Die Anonymität wurde dabei wie üblich in der Weise 
gewahrt, daß die Sachverständigen weder den Namen des Abladers noch 
des Importeurs erfuhren. Bei dieser Prüfung blieben nur 12 Offerten 
übrig. Die anderen Offerten schieden wegen zu hoher Preise und nidit 
gewünschter Qualitäten aus. — Mit Rücksidit auf die Nachriditen aus 
Washington, die es als höchst zweifelhaft erscheinen ließen, daß mehr 
als 20 bis 25 Millionen Dosen verfügbar waren, wurden die nach der 
Prüfung vom 23. September 1950 noch in Frage kommenden Firmen fern- 
schriftlich aufgefordert, bis zum 27. September 1950 nochmals Fest- 
offerten abzugeben, und zwar unter folgenden Bedingungen : 

1. Der Importeur hat nachzuweisen, daß er über die von ihm ange- 
botenen Fleischkonserven fest verfügt. 

2. Der Importeur hat 2% des Offertwertes auf das Konto - Außen- 
handelsstelle, Fleischkonserven - bei der Bank deatscher. Länder 
als Erfüllungsgarantie einzubezahlen. 

3. Der Importeur hat die Bestätigung einer Außenhandelsbank zu 
erbringen, daß diese bereit ist, das Akkreditiv für den offerierenden 
Importeur nach USA zu legen. 

Dieser Auflage kamen nur folgende Firmen nach: 

a) GEG 

b) Edeka 

c) Valkenburg, Köln 

d) Deutsch-Schwedische Handelsgesellschaft 
(jedoch nicht für die gesamte Summe) 

e) Ein- und Ausfuhrgesellschaft, Frankfurt a. M. 

f) Kaussel & BeckrÖde. 

Diese Firmen erhielten am 27, September 1950 Devisenzuteilungsbe- 
stätigungen. Dies geschah im Vertrauen darauf, daß die zusätzlich 
erforderlichen Devisen von 3,5 Millionen Dollar aufgebracht werden 
würden. Das erfolgte jedoch nicht. Infolgedessen wurden die an die 
Firmen Deutsch- Schwedische Handelsgesellschaft, Ein- und Ausfuhr- 
handel und Kaussel & Beckrode gegebenen Devisenzuteilungsbestäti- 
gungen wieder zurückgezogen. Die anderen Firmen (GEG, Edeka und 
Valkenburg) hatten den Nachweis erbracht, daß die von ihnen offerierten 
Dosen fest in der Hand ihres Abladers waren. 

Als Importeure blieben danach übrig: 

die GEG mit 9,3 Millionen Dosen 

die Edeka mit 9,3 Millionen Dosen 

die Fa, Valkenburg mit 4,4 Millionen Dosen 


zus. 23,0 Millionen Dosen. 



Damit erübrigte es sieb, den DosenankauJ durch eine öffentliche Aus- 
schreibung einzuleiten. Trotzdem erfolgte am 29. September 1950 noch 
eine Ausschreibung (Bundesanzeiger Nr. 189), um formell der JEIA- 
Anweisung Nr. 29 zu genügen und der Öffentlichkeit dieses Einfuhr- 
geschäft mitzuteilen. 

Zu 2. Vor der zu 1 genannten Ausschreibung hatte Washington telegraphisch 
der Außenhandelsstelle mitgeteilt, daß sie sich über den Ankauf von 
Dosen, die im Besitz der CCC waren, kurzfristig entscheiden müsse, da 
sonst die Offerten abliefen und die Dosen zum Offertpreis nidit mehr 
zu erhalten seien. Da nun die Gefahr bestand, daß sich das Geschäft zer- 
schlagen würde, wurde die Devisenzuteilungsbestatigung an die drei 
genannten Firmen zum Ankauf der Dosen sofort vollzogen, noch bevor 
die Ausschreibung erfolgen konnte. 

Zu 3. Seit geraumer Zeit wird bei jeder Ausschreibung vorsorglich eine 
Lenkungsauflage Vorbehalten, um insbesondere die Möglichkeit einer 
Andienung, der Importe an die Vorrats- und Einfuhrst eile zu sichern. 
Nachdem eine Übernahme der Dosen in die Vorratshaltung des Bundes 
mit Rücksicht auf den Kabinettsbeschluß vom 12. September 1950 nicht 
in Betracht kam, ist von der Lenkungsbefugnis kein Gebrauch gemacht 
worden. Die vor Beginn der Einfuhr vom Bundesernährungsministerium 
geplante Besprechung über die Verteilung der 23 Millionen Dosen sollte 
lediglich einen Versuch der Vermittlung beim Zustandekommen einer 
freiwilligen Vereinbarung der Beteiligten darstellen. Diese Besprechung 
erschien nicht mehr erforderlich, nachdem Edeka und GEG sich bereit 
erklärt hatten, von den eingeführten Dosen abzugeben. 

Zu 4, In der Sitzung am 5. Dezember 1950, die vom Bundesministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten auf ständiges Drängen verschie- 
dener Gruppen über die Verteilung des Restes der Konserven stattfand, 
erklärten die Vertreter der Importfirmen Edeka, GEG und Valkenburg, 
daß sie Verpflichtungen mit Abnehrnerfirmen eingegangen seien, wobei 
bei der noch schwimmenden Partie der Hauptteil derjenigen Mengen 
liege, die für andere Großhändler bestimmt und disponiert seien. Von 
der noch schwi mm enden Ware würden höchstens 50 ®/o durch die Läden 
der Edeka und GEG abgegeben werden. Die Firma Valkenburg, Köln, 
sollte ohnehin nur als Importeur und nicht als Großhändler fungieren. 
Die GEG hat allein an 6130 konsum genossenschaftliche Verteilungsstellen 
die Ware geliefert. Die Mitgliedsbetriebe der Edeka belaufen sidi auf 
über 20 000 im Bundesgebiet. .Vom Anteil der GEG sind 6,6 Millionen 
Dosen = 76,57Vo an konsumgenossenschaftliche Verteilungsstellen und 
über 2 Millionen Dosen = 23,43Vo an den privaten Großhandel abge- 
geben worden. Die Abgabe durch die Edeka erfolgte zumindest in dem- 
selben Umfange. Die Fleischer-Verbände haben 2,9 Millionen Dosen 
bekommen. Durch die Einschaltung der beiden großen genossenschaft- 
lichen Organisationen ist es schließlich gelungen, die 23 Millionen Dosen 
überwiegend an die Verbraucher in den Städten abzusetzen. 


Dr. Niklas 



